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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstellung
von Papiermasse, die Fasern von Einjahrespflanzen
oder von aus ihnen erzeugten Sekundéarrohstoffen ent-
halt, wobei die Fasern gebleicht, gekirzt und in heiteren
Verarbeitungsschritten zu einer homogenen Papier-
masse verarbeitet werden. Die Erfindung betrifft ferner
ein Verfahren zur Herstellung von gekirzten Fasern von
Einjahrespflanzen oder von aus Einjahrespflanzen
erzeugten Sekundarrohstoffen.

Aus umweltpolitischen Grinden wird erwogen, Ein-
jahrespflazen, wie Hanf, Flachs etc., kiinftig speziell far
die Papierproduktion anzubauen und zu verwenden,
um die Abholzung der Walder zumindest fiir diesen
Industriezweig zu verringern oder gar vollstandig zu
verhindern.

Derzeit werden Papiere aus Fasern pflanzlicher
Herkunft, wie Baumwolle, Linters, Hanf etc. hauptséch-
lich fur hochwertige Papiere, wie Aktien, Wertdoku-
mente, Banknoten etc. verwendet, da die Rohstoffe
teuer und die Stoffaufbereitung pflanzlicher Fasern sehr
aufwendig ist. Die relativ langen Fasern lassen sich im
Wasser nicht vereinzeln, d.h. es bilden sich Faseran-
haufungen, die sich wiederum zu gréBeren Klumpen
aglomerieren. Durch das Einbringen von Rotationsbe-
wegungen, wie sie beim Rahren oder Pumpen entste-
hen, neigen die obengenannten Faseranhaufungen zu
Verspinnungen, die sich schnell zu meterlangen Zépfen
entwickeln. Es muBte daher ein spezielles Verfahren fur
die Stoffaufbereitung von pflanzlichen Fasern entwickelt
werden.

Bei diesem Verfahren werden die Fasern in einem
ersten Schritt in sogenannte ,Kuchen" gepreBt und
mehrere dieser Kuchen in einen Bleichkessel einge-
hangt. Unter Zuhilfenahme von Bleichchemikalien,
Druck und Temperatur oxidiert der Faserstoff zur
gewlnschten WeiBe. Noch wahrend die Kuchen in dem
Bleichkessel verweilen, werden sie mit Wasser gespdilt,
um die Bleichchemikalien zu entfernen. Der gesamte
BleichprozeB nimmt mehrere Stunden in Anspruch.
AnschlieBend werden die Kuchen herausgenommen,
zerschlagen und langsam einem mit Wasser gefiliten
Hollander zugefuhrt. Hier werden die Fasern ebenfalls
in einem mehrstlndigen ProzeB gekirzt. In einem wei-
teren Verfahrensschritt wird die nun mit herkémmlichen
Pumpsystemen férderbare Fasersuspension weiter
gekirzt und fibrilliert bis sie - mit den fir die Papierher-
stellung notwendigen Zusatzen versehen - zur Papier-
maschine gelangt.

Da die Papiermaschine kontinuierlich arbeitet und
daher standig neue Papiermasse zugefithrt werden
muB, andererseits jedoch die Stoffaufbereitung der
Fasern nur diskontinuierlich und in zeitintensiven Ein-
zelprozessen erfolgt, ist es notwendig, mehrere Bleich-
kessel und Hollander parallel einzusetzen. Dieses
Verfahren ist somit sehr aufwendig und bedarf vieler
einzelner separater Verfahrensschritte.
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Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren zur Stoffaufbereitung von nattrlichen
Faserstoffen, insbesondere Fasern von Einjahrespflan-
zen vorzuschlagen, welches eine Vereinfachung des
Produktionsablaufs sowie eine kontinuierliche Verarbei-
tung der Fasern erméglicht.

Diese Aufgabe wird durch die in den unabhangigen
Anspriichen angegebenen Merkmale geldst. Weiterbil-
dungen sind Gegenstand der Unteranspriiche.

Die Erfindung beruht auf dem Grundgedanken, die
Fasern von Einjahrespflanzen in einem ersten Verfah-
rensschritt auf eine Lange zu kirzen, die es erlaubt,
eine homogene, pumpbare Suspension herzustellen
und erst anschlieBend zu bleichen. Denn unterhalb
einer bestimmten Faserlange lassen sich die Fasern
homogen in Wasser suspendieren und neigen nicht 1an-
ger zu Verklumpungen oder Verspinnungen. Auf diese
Weise kdnnen bestehende kontinuierliche Technologien
aus der holzverarbeitenden Papierindustrie fir den
Bleichvorgang eingesetzt werden, da keine Férderpro-
bleme, z.B. beim Pumpen, auftreten. Neben Einjahres-
pflanzen kénnen auch aus diesen hergestellte Halb-
und Fertigprodukte, wie versponnene Faden oder
gewobene Textilien, sprich Fadenreste oder Hadern, als
Sekundarrohstoffe eingesetzt und nach dem erfin-
dungsgemaBen Verfahren verarbeitet werden. Diese
Halb- und Fertigprodukte werden im folgenden Sekun-
darrohstoffe genannt.

Einjahrespflanzen bezeichnen in diesem Zusam-
menhang alle Pflanzenarten, die jahrlich geerntet bzw.
eingesammelt und fir den mechanisch-chemischen
AufschluB als Faserstoff flir die Papierherstellung ver-
wendbar sind, beispielsweise Baumwolle, Flachs,
Stroh, Bagasse, Bananenstauden, Linters, Hanf etc.

Fur die Kiirzung der Fasern werden die Fasern zeit-
gleich mit Wasser in eine Mischvorrichtung eingebracht
und sofort beschleunigt, so daB ein Volumenstrom mit
einem Feststoffgehalt, der sogenannten Stoffdichte,
von weniger als 10 % erzeugt wird. Durch das sofortige
Abziehen der Fasersuspension entstehen keine wieder-
kehrenden Strémungen oder Verspinnungen, die den
weiteren Transport der Suspension behindern kénnten.
Die Fasersuspension kann daher in einem Ublichen
Refiner gekurzt werden.

Direkt im AnschluB an die Kirzung wird die Faser-
masse entwéssert, mit Bleichchemikalien gemischt und
in einem Bleichturm flr gewisse Zeit gelagert, um den
Fasern die gewinschte WeiBe zu verleihen. Im
Anschluf3 an einen oder mehrere Waschvorgange wird
die Fasermasse schlieBlich der tblichen weiteren Mah-
lung in einer Zyklieranlage zugefihrt.

Weitere Vorteile und Ausfihrungsformen werden
anhand der Figur erlautert. Es wird darauf hingewiesen,
daB die Figur lediglich schematisch die wesentlichen
Verfahrensschritte der Erfindung zeigt und daher keinen
Anspruch auf Vollstandigkeit erhebt.

Das Fasermaterial wird meist in Form von dicht
gepackien Ballen 1 geliefert und muf3 daher in einem
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ersten Schritt mit Hilfe einer Frase 2 zerkleinert und auf-
gelockert werden. In erster Linie werden Baumwollfa-
sern verwendet, aber auch Fasern anderer
Einjahrespflanzen, wie Hanf, Flachs etc. und aus ihnen
gesponnene oder gewobene Produkte (Sekundarroh-
stoffe), lassen sich gut zu Papierprodukten verarbeiten.

Die Fasern 1 werden gewogen und in einem
bestimmten Verhaltnis gleichzeitig mit Wasser 3 in eine
Mischvorrichtung 4 eingebracht, kurz beschleunigt und
einem Refiner 5 zugefihrt. Hierbei handelt es sich
bevorzugt um einen Kegelrefiner. Denkbar sind jedoch
auch andere Refinerformen, wie z.B. ein Scheibenrefi-
ner. Da die Fasersuspension quasi durch das gleichzei-
tige Einbringen von Wasser und Fasern entsteht und
diese sofort weitertransportiert wird, erhalten die
Fasern keine Gelegenheit, Klumpen oder Faserzépfe zu
bilden. Sie gelangen vielmehr gleichméBig verteilt in
den Refiner 5. Dies beruht zum Teil darauf, daB die
Fasersuspension lediglich eine Stoffdichte von maximal
10 % aufweist. Dort werden die Fasern gemahlen und
dabei gekurzt und fibrilliert. In der nachfolgend ange-
ordneten Doppelsiebbandpresse 6 werden die Fasern
bis zu einem Trockenanteil von ca. 40 % entwéssert.
Hierbei entsteht eine Fasermatte, die in einem Zerklei-
nerungsaggregat zu Kramelstoff zerrissen wird. Der
Krimelstoff wird in einem Hochkonsistenzmischer 7 mit
den Bleichchemikalien gemischt und im né&chsten
Schritt einem Bleichturm 8 zugefiihrt. Dort kdnnen die
Chemikalien einwirken und je nach dem gewulinschten
Grad der WeiBe bis zu zwei Stunden lagern. Im
AnschluB an den Bleichvorgang werden die Fasern
gewaschen, um die Restchemikalien zu entfernen und
den weiteren Ublichen ProzeBschritten der Papierpro-
duktion zugefihrt, wie durch den Pfeil 9 angedeutet.

Alle ProzeBschritte laufen kontinuierlich ab. Das
bedeutet, Vorrichtungen, in welchen langer andauernde
Prozesse ablaufen, wie z.B. das Bleichen, missen in
ihrem Fassungsvermdgen so ausgelegt sein, daB trotz
der langen Verweilzeit eine kontinuierliche Beschickung
sowie ein kontinuierliches Verlassen der Vorrichtung
méglich ist.

Aufgrund des kontinuierlichen ProzeBablaufs ent-
fallt auch der Nachteil des bisherigen Verfahrens, daB
mehrere parallel arbeitende Vorrichtungen in der Pro-
duktionslinie vorgesehen werden missen. Auf diese
Weise wird der Produktionsablauf bezogen auf Perso-
nal-, Energie- und Chemikalienkosten erheblich kosten-
gunstiger.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Herstellung von Papiermasse, die
Fasern von Einjahrespflanzen oder von aus ihnen
erzeugten Sekundarrohstoffen enthalt, wobei die
Fasern gebleicht, gekirzt und in weiteren Verarbei-
tungsschritten zu einer homogenen Papiermasse
verarbeitet werden, dadurch gekennzeichnet, daB
das Kurzen der Fasern vor dem Bleichen erfolgt
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10.

und daB die Fasern hierbei auf eine Lange gekirzt
werden, die es ermdglicht, eine homogene, pump-
bare Suspension der geklrzten Fasern herzustel-
len.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB flur das Kiirzen Wasser und Fasern
gleichzeitig in eine Mischvorrichtung eingebracht
werden, und die Fasersuspension im Anschluf3 an
die Mischvorrichtung kurz beschleunigt wird.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Fasersuspension eine
Stoffdichte von weniger als 10 % aufweist.

Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Fasersuspension einem
Refiner zugefuhrt und die Fasern dort gekirzt wer-
den.

Verfahren nach wenigstens einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet daB die gekiirzten
Fasern von dem Wasser getrennt werden, insbe-
sondere bis zu einem Trockenanteil von 40 %.

Verfahren nach wenigstens einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daf die gekirzten
Fasern in einem Hochkonsistenzmischer mit dem
Bleichchemikalien gemischt und anschlieBend in
einem Bleichturm gelagert werden.

Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Fasern ca. 2 Stunden im Bleich-
turm verweilen.

Verfahren zur Herstellung von gekirzten Fasern
von Einjahrespflanzen oder von aus ihnen erzeug-
ten Sekundarrohstoffen, gekennzeichnet durch
folgende Schritte:

- gleichzeitiges Einbringen von Wasser und
Fasern in einen Mischer,

- kurzes Beschleunigen der Fasersuspension,
- Kurzen der Fasern in einem Refiner.

Verfahren zur Herstellung von gekirzten und
gebleichten Fasern von Einjahrespflanzen oder von
aus ihnen erzeugten Sekundarrohstoffen, dadurch
gekennzeichnet, daB das Kirzen der Fasern vor
dem Bleichen erfolgt und daB die Fasern hierbei auf
eine Lange gekurzt werden, die es ermdéglicht, eine
Suspension der geklrzten Fasern mit herkdmmli-
chen Pumpen zu verarbeiten.

Verfahren nach wenigstens einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB als Einjahres-
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pflanzen Baumwolle, Linters, Flachs etc. verwendet
werden.

Verwendung der nach wenigstens einem der
Anspriiche 1 bis 7 hergestellien Papiermasse fiir
die Herstellung von Sicherheitspapier.

Verwendung der nach Anspruch 8 oder 9 herge-
stellten Fasern flr die Herstellung von Sicherheits-
papier.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 824 160 A1

ms3i,g

Anll/ |||||||||||||||||||||
6
® ?
| -
BSYIREE "
o L] | g —
> ﬁ a
c \v |




EPO FORM 1503 03.82 (PO4CO03)

9

EP 0 824 160 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 97 11 2494

Kat . Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
cBorie der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CL6)
X US 4 983 256 A (COMBETTE PH ET AL) 1,2,8-12 D21H11/12
8.Januar 1991 D21C9/00
* Spalte 4, Zeile 28 - Spalte 5, Zeile 19;
Abbildungen 2-4 *
P,A |WO 97 22749 A (KVAERNER HYMAC INC ;BARBE [1-9
MICHEL C (CA); JANKNECHT SOPHIE (CA); PR)
26.Juni 1997
* Seite 1, Zeile 7 - Zeile 1l1; Anspriiche
1,12; Abbildungen 4,5 *
* Seite 2, Zeile 19 - Zeile 30 *
A US 5 085 735 A (NILSSON BENGT) 4.Februar (1,4,8,9
1992
* Anspruch 1 *
A DATABASE WPI 1,4,6,
Section Ch, Week 8111 8-10
Derwent Publications Ltd., London, GB;
Class FO9, AN 81-18350D
XP002041478 RECHERCHIERTE
& JP 56 004 791 A (AGENCY OF IND SCI & SACHGERIETE G0
TECHNOLOGY) , 19.Januar 1981 D21H
* Zusammenfassung * p21C
A DATABASE WPI
Section Ch, Week 8433
Derwent Publications Ltd., London, GB;
Class FO9, AN 84-205830
XP002041479
& SU 1 060 731 A (AS KIRG ORG CHEM IN) ,
15.Dezember 1983
* Zusammenfassung *
A DE 19 16 063 A (ARJO WIGGINS TEAPE RES & |[1-3,8-10
DEV LTD) 6.Mai 1970
* Seite 6, Zeile 6-8; Beispiele 1-3 *
- / -
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchemort Abschiufidatum der Recherche Prifer
MUNCHEN 23.September 1997 Naestund, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




0> Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 01.82 (PO4C03}

Patentamt

EP 0 824 160 A1

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 97 11 2494

Kategorie der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft

Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.Cl.6)

A GB 492 219 A (CHAMPAGNE PAPER CORP.)

16.September 1938

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)

Recherchesort Abschludatum der Recherche Priifer
MUNCHEN 23.September 1997 Naeslund, P
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

TO» <K

ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem A ldedatum veriffentlicht worden ist

aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

E:
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L:
&:

ilie, tiberei

Mitglied der gleichen P tf:
Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

